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Hrozny hat großes Ufſehen hervorgerufen al ED die hethitiſche Sprache
dem indogermaniſchen Sprachſtamm, zwar der Centumgruppe zuteilte.
Er hat Recht ehalten Witzel agt eute handelt ES ich nicht mehr die
Frage, bb Verwandſchaft zwiſchen dem Hethitiſchen und dem Indogermaniſchen
beſtehe, ondern arum, wie weit der influß des Indogermaniſchen au
ſä auf die Grammatik des Hethitiſchen gehe

EL Ruhm der vorliegenden Arbeit des auch als Sumerologen be
Annten Franziskaners iſt darin elegen, die er  E Bearbeitung 9  en
Stiles der hethitiſchen Keilſchrifturkunden ſein Von den Tranſkription
nd Ueberſetzung gebotenen hethitiſchen Texten Eten genannt Symboliſche

Handlungen bei Vereidigung Rituale für Fundamentlegung
Gotteshaus Waſſerweihe und iturgi  —  che Reinigung Chettitiſche Analogie
3Um hebräiſchen Sündenbock 1 Azazel T  afel des chettitiſchen Geſetzes
odex Möge der verſprochene Kommentar dieſen Texten bald na  olgen!
Die Hethitologie wirft ihre Wellen auf das altteſtamentliche Gebiet

n3 Dr Kar! Fruhſtorfer
1 Wein In und QAmu Vyon Dir Johannes — I  0  II  V  XV, rofe ſſor
des der Univerſität Wien 59) Rom 1923, Päpſtliches
UNſtitu

Die vom päpſtlichen Bibelinſtitut herausgegebene Zeitſchrift „Biblica“
brachte IM 98  ahre 1923, S. 1143 bis 167 und 267 bis 299, Ene Abhandlung
über den Wein und Talmud aus der er des —  ener
mentler Döller teſe intereſſante Abhandlung liegt nun auch Separat⸗

druck bor In der Einleitung Ird auf Noe als dem Tfinder des Wein—
baues zurückgegangen Wir aber nicht die Anſchauung

teilen, daß öchſt wahrſcheinlich die Deutung des Namens Noe Die ſie
der Qter aAm gibt Dieſer ird Uuns tröſten von unſerer Arbeit und der
ühſal unſerer an (Gn 5, 29), auf Noe QAls den Tfinder des Weinbaues
hinweiſe. iſt ämlich nicht wahrſcheinlich, daß Gottes 324. die Erfindung
de Weines vorherverkünden ieß eLr alſo ſollte Noes Qater wiſſen
daß ſich ſein ehen geborener Sohn einmal mit Weinbau bgeben wird?
Die Iteſte rofane Quelle die den Wein Paläſtina erwähnt iſt die Grab
inſchri des Weni (um 2550 Daraus wird mit Ech geſchloſſen

5), daß die Weinſtellen der atriarchengeſchichte nicht Als Anachronis
mus betrachtet werden dürfen

Eingehend werden 1E CMnem Kapitel dargeſte der Weinbau
Paläſtina und die Weinbereitung Die einſchlägigen Cllen aus der —  bTA
werden nicht bloß angeführt ſondern 65 werden auch die thnen zugrunde
liegenden Motive hervorgehoben CL Eun Moment erhalten Qus den
Uellen einnen Ufſchlu über den Preis des eines bibliſcher Zeit iſt
Uuns UI. Crfann 27 ritten Kapitel Der rofane und akrale
ebrauch des Weines Umm der Wein 3zul Sprache QAls Nahrungs nu
und Heilmi ſowie ſeine Verwendung 3 Opferzwecken Das vierte Ka
pitel Die Weinenthaltung bietet dem Verfaſſer Gelege die moderne
Antialkoholbewegung 3 ſtreifen Gut wird emerkt daß man die totale
Abſtinenz nicht durch wiſſenſchaftliche Gründe 2 tützen en ſollte die der
Hritik nicht ſtandhalten was dann durch Enn elſpte Uluſtrier wird
Was die Wertung des Weines anlangt Schlußkapitel) ind die Stellen

denen vor dem Weingenuß 9 wird zahlreicher Ql jene, die ihn
empfehlen

Linz Dir KHar Fru  br
Urſprung und Ausbau der israelitiſch jüdiſchen Heilandserwartung
Ein Beitrag 3ul Theologie des Cn Teſtamentes Von Dr 60
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t Phil. Lorenz Dürr, Privatdozent der Unöverſität Bonn Gr 80
(XVI 161) Berlin 1925, A. etſ U. Sohn 6.—

In nelerer Zeit glaubt man ielfach die Quelle der israelitiſchen Hei
landseérwartung n einer gemeinſamen altorientaliſchen Eſchatologie gefunden
3uU Man will ſowoh in Eg  en wie in Babylonien ſprechende
Parallelen einer Heilandserwartung und der in der Bibel vorliegenden Ein
eidung derſelben gefunden en Dürr Unterſucht zunäch die angeblichen
ägyptiſchen Parallelen 3ul israelitiſchen Heilandserwartung und Imm
U dem Ergebnis, daß In den betreffenden ägyptiſchen Texten von einer irk
en Weisſagung nirgends die Rede ſein kann Die weſentlichen omente
der israelitiſchen Heilandserwartung fehlen hier gänzlich. In der baby
oniſchen Literatur handelt E5 ſid „ wie der erfaſſer Weiter zeigt, faſt aus
ſchließlich hiſtoriſche Berichte oder Darſtellunge der Mythologie.
Form und Aufbau dieſer Stücke zeigen ein ganz beſtimmtes ema Aber
nirgends iſt von einem eigentlichen meſſiani

chen König der Endzeit die
Wir en hier nuLr mit nachträglichen Lobpreiſungen des Königs 3 tun,
die un ernem beſtimmten ema, im „Hofſtil“ abgefa ind (Ur 0  Srael
allein hat in der aAlten Zeit unter den Völkern des vorderen Orients eine
Eſchatologie beſe

ſen, deren Urſprung In 50  Sraels eigener Religion geſucht
werden muß Die Darſtellung

mittel aber ind gemeinſemitiſch, 10 alt
brientaliſch Das d des „leidenden Gottesknechtes“ iſt nach Dürr
Urch den Gegenſatz de babyloniſche „Knechtes der Gottheit“, des Königs
hervorgerufen worden, den die Israeliten In Babylonien kennen ernten
I verlegt alſo gleich vielen anderen den zweiten eil de 90

J.

ſaias n exiliſche
oder nachexiliſche Zeit, was  der Entſcheidung der Bibelkommiſſion vo  3
29 Juni 1908 widerſtreitet. Ferner Pricht ETL von den „beiden großen Ge
chichtsquellen de Jahwiſten und Elohiſten

* 45) Uch ſcheint mir der
erfaſſer dem Protoevangelium 72 nicht ganz gerecht werden Der
Name Prockſch iſt öfter In Prokſch verdruckt 65, 68, 69); rmann
iſt Erman U etzen Ein Sachregiſter und ein enerzeichnis erleichtern
die Benützung des lehrreichen Werkes

En HVe Döller
Jeſus Chriſtus. Sein eben, ſeine Ehre und ſein Werk Von Ir

Auguſt Reatz, Profeſſor der Theologie un Mainz. Gr 89 354)
Mit einem Titelbild Freiburg Br 1924, Herder. 5.503 geb In
Leinwan 7.50

Nicht eine des Lebens We

ſu liegt hier bor, ondern ein Ver
ſuch, da „geſchi Geſamtbild der Perſönlichkeit, des Lebens, der ehr
und irkſamkeit“ 9

ſu Uiit den zahlreichen Problemen des modernen Menſchen
in Ausgleich 3 bringen

iſt die Darſtellung *  6.— Verlaufes des Lehens Je

ſu ehr
ausgefallen und der Ton auf die Beurteilung de meſſianiſchen Selbſt
bewußtſeins Jeſu gelegt bis 153) Verhältnismäßig ein großer iel⸗

154 bis 288) iſt der Lehrverkündigung eſu (vom Vatergott, bo  —
Gottesreich, vom Geſetz der Liebe) zugewieſen, zuma ein gut Teil noch Im
Kapitel von der „meſſianiſchen Stiftung“ 289 bis 343) 3uTl Sprache kommt
Etliche Anmerkungen ſchließen da Buch 344 bis 35½)

E⁰U wendet ſich ausſchließlich Gebildete. Id, wer nicht geradezu
Fachmann iſt, wird ehr viel al nicht oder nul halb verſtehen, enn EL nicht
den Tũ  ext de iligen Schrift mitlieſt Die Nummer vom „neue Gottes
glauben“ 154 bis 166) ürfen Le

ſer ohne theologiſche Schulung ruhig
überſchlagen; ſie verſtehen ſieé 10 och kaum Nur ein wißbegieriger und 9eE
duldiger Denker wird da Uch N. leſen; und gerade der W.  Teil
iſt beſoönder wertvoll Ganz vorzügliche Partien ind auch die Darbietungen
der Auferſtehungsberichte .), der Beziehung Je

ſu 3zUm ＋ Geſetz“,
der chriſtlichen Myſtik; die Parallele zwiſchen L  U. und Buddha


